
Professor Ernst Enzensperger zurn 9O. Geburtstag

,,Ein Leben für die Jugend", so kann man die neun Jahrzehnte
überschreiben, die Prof. Ernst Enzensperger am 31 Mai 1967

vollendet, Es ist eine Gnade des HimmäIs, aber audr eine
Folge der gesunden Lebensweise des \Manderers und Berg-
steigers, wÄnn der Jubilar körperlich rüstig und geistig frisch
sein 90. Lebensjahr vollenden kann.
Vor kurzem schrieb er im Alpenvereins-Jahrbude,'Band 91,

Jahrgang 1966, einen Beitrag ,,Das Allgäu in der Entwid<lung
des nachklassisdten Bergsteigertums". In einer lebendigen
Schilderung führt er zurück in die Zeit, in der er als junger
Student mit seinem Bruder Josef, dem späteren ersten Wetter-
wart auf der Zuqspitze, Bergfahrten und Erstbesteigungen im
Allgäu unternahm; die Mädelegabel, die Höfats und Trettaö-
spitze. Schwer waren diese Besteigungen im Sommer und im
Winter ohne große technische Hilfsmittel bei weiten An-
parschwegen, ,,scheußiich, aber schön", und die Unterkünfte
waren,,einfadr, aber unbehaglich".
Nadr dem frühen Tode seines Bruders Josef auf den Kerguelen
bei der deutsdren Südpolarexpedition setzie sich Ernst Enzens-
perger als Lebensziei, an die nadrfolgende Bergsteigergene-
ration weiterzugeben, was er erfahren hatte und was ihm
immer Hauptaufgabe seines Lebens blieb. Angepaßt an die
Möglidrkeit der Sdrule und Jugendbünde kam dazu die Pflege
des Bergwanderns und Jugendwanderns, die nach dem erstelr
Weltkrieg ihren Höhepunkt im monatiichen Wandertag fand,
der ganzen Generationen von Schülern freundiiche und freu-
dige Erinnerungen an ihr Schulleben mitgegeben hat.
1907 gab er als junger Studienrat die Schrift heraus ,,Wie soli
unsere Jugend die Alpen bereisen?' Einzeldarstellungen über
Bergwanderungen im AIIgäu und lMetterstein folgten. Das
Kapitel,,Bergsteigen" im großen Handbuö derLeibesübungen
gab eine umfassende Darstellung dieses Gesamtbereiöes.
Schließiich wurden die gesammelten Erfahrungen in dem
mehrmals aufgelegten, nodr heute grundiegenden,,Jugend-
wanderführer" zusammengefaßt.
Im Vordergrund aber stand von Anfang an die organisato-
risdre und praktisdre Arbeit. 1913 gründete er in Mündten den
Ortsaussdruß für Jugendalpenwandern, errichtete zusarlmen
mit dem Alpenverein die ersten Jugendunterkünfte in den
Bergen und begann 1924 sdoließIich mit dem Bau von Eigen-
heimen. Es blieb aber nicht bei der Einridrtung und Betreuung
von Häusern. Die Gruppen wurden bei der Ausarbeitung ihrer
Fahrtenpläne beraten, ein eigener Führerausweis für. das
alpine-Gebiet wurde gesdraffen und alle Planungen von Berg-
touren überprüft 

- 
eine Arbeit, die uns heute ebenso unfaß-

bar wie undurdtführbar ersdteint.
1926 wulde der Landesverband Bayern für Jugendwandern
und Jugendherbergen gegründet, dessen Erster Vorsitzender
er bis zu seiner Absetzung im Jahre 1933 blieb. In dieser Zeit
wurden im links- und redrtsrheinisdten Bayern 203 Jugend-
herbergen eingerichtet. Eine enge Freundsdtaft verbindet ihn
bis zum heutigen Tage mit dem damaligen Referenten im
Bayer. Kultusministerium, Min.-Rat Sieglried von Jon, mit
dem zusammen er dem monatlidren Schulwandertaq Idee und
Geistalt gegeben hat.
Im iahre 1945 ernannte das Bayer. Kultusministerium Prof.
Enzensperger zum Beauftragten für Jugendherbergen. Damals,
als nodr keine Eisenbahnzüge verkehrten, als alle Akten über
Jugendherbergen verbrannt waren, fuhr er mit dem Fahrrad
hinaus, um die leeren, ausgeraubten Jugendherbergen zu regi-
strieren.
Bei der Neugründung des Landesverbandes im Oktober 1946
wurde er wieder zum Ersten Vor.sitzenden gewählt. Im gleidten
Jahr hatte er aud als Alterspräsident bei der Gründung des
Bayerischen Jugendrings den Vorsitz geführt.

tlb

Die Jugendherbergen waren in den Monaten dieser schweren
Jahre allesamt für die Unterbringung von Flüchtlingen be-
nötigt worden. Erst in jahrelangen zähen Verhandlungen ge-
lang es, sie wieder freizumadren und ihrem eigentlichen Zweck
zuzuführen. Trotz der wirtsdraftlidren Sdrwäöe belebten sich
die Jugendherbergen wieder rasü. Alljährlidr verdoppelte
sich die Zahl der Häuser und Ubernadrtungen. 1951 faßte Prof.
Enzensperger die Gesdiöte der bayerisdren Jugendhertlergs-
arbeit zusammen in dem Budr ,,Vom Jugendwander'n und
Bergsteigertum ".

An der Wiederbegründung des Deutsdren Jugendherbergs-
werkes in der neuen Bundesrepublik im Jahre 1949 nahm er
tätigen Anteil. Er war es, der den neuen Namen ,,Deutsctres
Jugendherbergswerk" vorsdrlug. Im gleidren Jahr zog er siö
aus der aktiven Verbandsarbeit zurüdr, um audr hier ein
Beispiel zu geben, Nadrwudrs heranzuziehen und die Konti-
nuität der Generationen zu sidrern.

Er blieb aber als Ehrenvorsitzender des Landesverbandes
Bayern und als Mitglied des Ehrenpräsidiums des Hauptver-
bandes der Arbeit des Werkes verbunden. Bei keiner Haupt-
versammlung oder Einweihung einer Jugendherberge fehlt
sein Grußtelegramm.

1957 verlieh ihm der Bundespräsident das große Verdienst-
kreuz der Bundesrepublik, 1962 zeidrnete ihn der bayerische
Ministerpräsident mit dem Bayerisdren Verdienstorden aus.

Es ist ein Leben, geradlinig und dodr niöt eng, das seine
Wurzeln hatte in einer Zeit, in der Bergsteigen und Jugend-
wandern ihre erste Blüte erlebten und ein hoögemutes
Lebensgefühl ermöglidrten. Seine vielen Freunde aus den
Kreisen der Bergsteiger und der Jugendherbergsleute wün-
schen dem Jubilar auf dem Wege zum 100. Gesundheit und
G1ück. Dr. Anton Graßl
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